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1. Hintergrund der Untersuchungen

Schwimmende Trockenestriche können zur Verbesserung
des Trittschallschutzes von Decken eingesetzt werden. Für
einen optimalen Einsatz ist es wichtig, den Einfluß des Auf-
baus und der Materialien des Estrichs auf die Trittschall-
minderung zu kennen. Am Fraunhofer-Institut für Bauphy-
sik in Stuttgart wurde hierzu ein Versuchsprogramm mit
mehr als 20 Labor-Messungen an schwimmenden Trocken-
estrichen durchgeführt [1, 2]. Zehn systematisch abge-
stufte Varianten eines Grundaufbaus wurden auf Holzbal-
ken- bzw. Massiv-Rohdecken in Prüfständen ohne und mit
bauähnlicher Nebenwegübertragung untersucht.

2. Meßverfahren

Die Ermittlung des Trittschallverbesserungsmaßes von Fuß-
bodenauflagen ist in DIN 52 210 [3] geregelt. Bei Labor-
messungen ist hiernach der Fußboden auf einer Betonplat-
tendecke zu prüfen. Um von der speziellen, bei der Mes-
sung verwendeten Rohdecke unabhängig zu sein, wird die
festgestellte Trittschallminderung rechnerisch auf eine ge-
normte Bezugsdecke übertragen. Die Senkung des bewer-
teten Norm-Trittschallpegels dieser Bezugsdecke durch die
Auflage ergibt den kennzeichnenden Einzahlwert: das Ver-
besserungsmaß. Die Bezugsdecke nach DIN 52 210 hat
den Charakter einer Beton-Rohdecke mit dem typischen
Anstieg des Norm-Trittschallpegels zu höheren Frequenzen
hin. Auf Holzbalkendecken verhalten sich schwimmende
Estriche anders als auf Massivdecken. Weder können die
auf Massivdecken ermittelten Trittschallminderungen über-
nommen werden, noch ist die Beurteilung von Meßwerten
auf Holzbalkendecken anhand der anders gearteten Be-
zugs-Massivdecke sinnvoll. Im Rahmen der durchgeführten
Untersuchungen wurden daher bei Holzbalkendecken in
dem Verfahren nach DIN 52 210 die Meß-Rohdecke und
die Bezugsdecke ersetzt. Die Bezugsdecke wies nach ei-
nem Vorschlag von Gösele [4] einen Norm-Trittschallpegel-
Verlauf entsprechend der Norm-Trittschallpegel-Sollkurve
nach DIN 52 210 auf. Als Rohdecke wurde der Aufbau
nach Bild 1 eingesetzt, dessen Norm-Trittschallpegel im
Frequenzgang praktisch der Gösele-Bezugsdecke ent-
spricht. Auf Holzbalkendecken gemessene und bezogene
Verbesserungsmaße sind mit “H” gekennzeichnet.

3. Durchgeführte Untersuchungen

Untersucht wurde folgender Grundaufbau:

- 2 Lagen Trockenestrich-Bodenplatten

- Polystyrol-Hartschaumplatten TK

- Trockenschüttung

- PE-Folie als Rieselschutz.

Die Estrichplatten wurden als gegeben betrachtet. Variiert
wurden die Steifigkeit der Dämmschicht (hauptsächlich
über deren Dicke), das Material der Dämmschicht (Polysty-
rol und Mineralfaser) und die flächenbezogene Masse der
Schüttung (durch Änderung von Schüttungsdicke und Ma-
terial, geblähtes Naturglas bzw. Kies). Die Mehrzahl der
Estriche wurde drei Prüfungen unterzogen:

- herkömmliche Prüfung nach DIN 52 210, Verbesse-
rungsmaß ∆Lw bezüglich Massivdecke,

- Prüfung auf Holzbalkendecke im Prüfstand mit bauähn
lichen Nebenwegen, Verbesserungsmaß ∆Lw,H

- Prüfung auf Holzbalkendecke im Prüfstand ohne Ne-
benwege, Verbesserungsmaß ∆Lw,H.

4. Ergebnisse

Die “Holzdeckenverbesserungsmaße” ∆L w,H lagen zwi-
schen 3 und 13 dB unter den entsprechenden “Massiv-
deckenverbesserungsmaßen” ∆L w (Bild 2). Es zeigt sich
auch hier, daß die Verbesserungsmaße auf Massivdecken
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Bild 1: Schematischer Aufbau Holzbalken-Rohdecke für die Mes-
sungen mit Schichtdickenangabe.
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nicht für Holzbalkendecken gültig sind. Der Einfluß der
Dämmschicht ist in Bild 3 zusammengefaßt. Dort sind die
Verbesserungsmaße von Trockenestrichen mit 24 kg/m2-
Schüttung in Abhängigkeit von der Dicke bzw. der Steifig-
keit der Dämmschicht eingetragen. Auf der Basis der dyna-
mischen Steifigkeiten verhalten sich Mineralfaser (MF) und
Polystyrol (PST) vergleichbar. Allerdings erreichte die Mine-
ralfaserdämmschicht ihre niedrige dynamische Steifigkeit
von 6 MN/m3 bereits bei 30 mm Dicke. Das Frequenzver-
halten der Trittschallminderung erwies sich im Vergleich der
weichsten PST-Dämmschicht (Steifigkeitsgruppe 10
MN/m3) mit der MF-Dämmschicht als gleichartig. 

Bild 4 zeigt den Einfluß der Schüttung auf die Verbesse-
rungsmaße der Estriche. Für die Schüttungen unter
40 kg/m2 wurde geblähtes Naturglas verwendet, für die
schwereren Schüttungen Kies (Schüttdichte 1700 kg/m3,
Körnung 3-5 mm). Auf den Holzbalkendecken nimmt das
Verbesserungsmaß mit der flächenbezogenen Masse der
Schüttung - egal, ob vulkanisches Material oder Kies - mo-
noton zu. Der Gewichtszuwachs auf der Rohdecke ist of-
fenbar entscheidend. Auf der Betondecke bringt die leichte
Schüttung überraschend hohe Vorteile, die beim Übergang
zur schwereren Kiesschüttung teilweise wieder verlorenge-
hen. Welche Eigenschaft hier im Vordergrund steht, muß
noch geklärt werden. Auch weist das Frequenzverhalten
der Schüttungsmaterialien Unterschiede auf.
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Bild 2: Zusammenhang zwischen den Trittschallverbesserungs-
maßnahmen schwimmender Trockenestriche auf Holz- und
Betondecken.
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Bild 4: Einfluß der flächenbezogenen Masse der Schüttung auf
das Trittschallverbesserungsmaß.

Bild 3: Einfluß der Steifigkeit von Polystyrol (PST)     und Mineralfa-
           ser (MF) -Schichten auf das Trittschallverbesserungsmaß
              ,     auf Holzbalkendecke,      auf Betondecke.
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